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Kurze Tagesüberficht
Durch das starke Steigen des französischen Franke« ist

die Pariser Börse in Panikstimmung. Die Zndustriewerte
machen die Steigerung nicht mit. Zm Wirtschaftsleben find
die ersten Folgen zu spüren.

Der Kohlenstreik in für die Streikenden verloren, nach¬
dem der Bergarbeiterverband die Lohnregelung nach Be¬
zirken gebilligt hat und die Verrreterkonferenz es verwarf,
den Kampf fortzusetzen.

Der deutsche Außenhandelwar im Oktober wieder passiv.
Der Einfuhrüberschuß beträgt 286 Millionen Mark .

In Washington finden im Repräsentantenhaus weitere
Beratungen über das beschlagnahmte Eigentum statt.

Die deutschen und französischen Archäologen haben ein
Abkommen zur Wiederaufnahme eines regelmäßigen Aus¬
tausches ihrer Veröffentlichungen getroffen.

Zn Lissabon sind blutige Kommunistenunruhen aus¬
gebrochen.

Weg Nit dem ZMstWtiW -PrMM !
Der ganze Streit um die Kontrolle der deutschen Ab¬

rüstung, der nun schon eine Reihe von Wochen die euro¬
päische Öffentlichkeit in Atem hält , ist endlich soweit vor¬
geschritten , daß man klar eÄennen kann , worum jetzt letzten
Endes noch der Kampf geht. Dabei kann man mit einer
gewissen Befriedigung feststellen , daß die Frage der Besei¬
tigung des gegenwärtigen Systems der Interalliierten Kon - !
trollkommisstonen keine großen Schwierigkeiten mehr macht.
Umso erstaunlicher ist aber , daß die Frage der künftigen Re¬
gelung Meinungsverschiedenheiten von größter Tragweite
ergeben hat , obwohl der zuständige Artikel 213 des Ver¬
sailler Vertrages klar und eindeutig das Recht der künftigen
Investigationen umschreibt . Es liegt schon im Ausdruck
selbst , daß in der Zukunft von einer Kontrolle schlechthin
keine Rede mehr sein kann. Die Urheber des Friedens¬
diktates wollten offenkundig selbst den Unterschied zwischen
der interalliierten Militärkontrolle und den späteren Nach¬
forschungen des Völkerbundes in aller Form festgelegt wis¬
sen und dazu wählten sie im Gegensatz zur Kontrolle den
Ausdruck „Investigation oder Untersuchung"

. Es kann von
unseren Gegenspielers in dieser Frage also in keiner Weise
abgestritten werden, daß durch den Artikel 213 des Ver¬
sailler Vertrages , der „eine Untersuchung von Fall zu Fall "

vorsteht, das Untersuchungsrecht des Völkerbundes genaue-
stens umrissen ist.

Leider ist diese klare Sinn des Artikels 213 bereits vor
Jahresfrist durch den Bölkerbundsrat selbst beseitigt worden.
Es ist heute an der Zeit , sich einmal wieder des berüchtigten
Jnvestigationsprotokolls zu erinnern , das zusammen mit
einem Ausführungsplan vom Völkerbundsrat angenommen
wurde, und das in seiner Weise wohl besonders gefährlich
ist , da es auch nach der Beseitigung der interalliierten Mili¬
tärkontrollkommission dauernde Kontrollorgane , sogenannte
„Elements stables"

, vorsieht. Durch dieses Protokoll und
seine Äusführungsbestimmungen wird das Jnvestigations -
recht des Völkerbundes in der Praxis sich noch schlimmer
auswirken als die bisherige Militärkontrolle . Es erscheint
unter diesen Umständen wirklich zweckmäßig , die weitesten
Kreise auch des Auslandes auch über das aufzuklären, was
man Deutschland in dieser Angelegenheit zumutet . Die vom
Volkerbundsrat ernannten Nachforschungsausschüsse sind er¬
mächtigt , alle Rechte , die die bisherige Kontrollkommission
praktisch hatte , auch für sich voll in Anspruch zu nehmen. Sie
dürfen also überall , wo es ihnen gefällt , in Städten , mili¬
tärischen oder privaten Gebäuden , auf Handels - und Kriegs¬
schiffen Besuche abstatten , sie haben das Recht , den Waren¬
transport , die Bücher und Akten über diesen Transport zu
prüfen, ferner den gesamten Verkehr , insbesondere an der
Grenze , in den Seehäfen und aus den Flugplätzen zu über¬
wachen. Die Mitglieder dieser Ausschüße genießen dabei
alle diplomatischen Vorrechte, sie sind also immun Nur
nebenbei sei bemerkt , daß die Kosten für derartige Nach¬
forschungsausschüsse außerordentlich hoch sein müssen denn
ihre Mitglieder dürfen Wohnungen in erstklassigen Hotels,
sowie Beförderung in der ersten Klaffe der Eisenbahnen
fordern . Daneben ist die Regierung gehalten , Verbindungs¬
offiziere zur Verfügung zu stellen und im übrigen alle nur
erdenkbaren Erleichterungen zu gewähren . Diese wenigen
Angaben genügen , um zu beweisen , daß man durch das Jn -
vestjgationsprotokoll und die Ausführungsbestimmungen
dazu einen Mißbrauch des Artikels 213 vocgenommen hat ,
der geradezu zum Himmel schreit . Es erübrigt sich wohl, zu
sagen , daß . falls dieses Protokoll in Kraft gesetzt würde, die
letzten Dinge noch schlimmer würden als die ersten . Prak¬
tisch würde für Deutschland durch die Beseitigung der Kon¬
trollkommission und Uebergang ihrer Befugnisse aus den
Völkerbund aber auch gar nichts herausspringen , ja . die
Nachforschungsausfchllsse des Völkerbundes müßten von uns
als eine Verschlechterung gegenüber dem bisherigen Zustand
angesehen werden.

In dieses Dunkel dringt nur ein einziger Lichtstrahl. Wir
können vor. Glück sagen , daß der Völkerbundsrat dieses omi¬

nöse Jnvestigationsprotokoll und . die Aussüyrungsvestnn -
mungen dazu nur angenommen , aber nicht in Kraft gesetzt
hat . Es besteht also die Möglichkeit, daß ein Beschluß des
Rates , der dieses Protokoll in Kraft setzt , inhibiert wird.
Inzwischen hat sich in der weltpolitischen Konstellation eine
sehr nachhaltige Veränderung vollzogen . Deutschland ist
Mitglied des Völkerbundes geworden und sitzt als ständiges
Mitglied im Völkerbundsrate . Schon dadurch allein ist die
Umbiegung des Artikels 213 überflüssig geworden. Deutsch¬
land hat als Völkerbundsmitglied gewisse Pflichten über¬
nommen, deren selbstverständilche Jnnehaltung es aus¬
schließt, Laß Deutschland sich Dinge zuschulden kommen läßt ,
die eine ständige Kontrolle berechtigt erscheinen ließen. Eine
derartige Kontrolle verstößt ja auch gegen das Völkerbunds¬
statut selbst. Nimmt man hinzu, daß der Artikel 213 ohne¬
hin die notwendigen Maßnahmen enthält , so ergibt sich aus
der Eesamtlage , daß die deutsche Reichsregierung sich Mit
Recht gegen den vom Völkerbundsrat beliebten Mißbrauch
des Artikels 213 mit aller Entschiedenheit wendet.

Der deutsche Standpunkt ist so eindeutig fest, die Auffas¬
sung der Reichsregierung so unanfechtbar , daß man es sich
im Völkerbundsrat ernstlich überlegen muß, ob man es in
dieser Frage auf Biegen oder Brechen ankommen lasten will.
Dem Völkerbundsrat selbst ist der Rückzug ja denkbar leicht
gemacht . Die veränderte gesa,mtpolitische Situation in
Europa gibt die Möglichkeit, von dem Beschluß über das be¬
rüchtigte Jnvestigationsprotokoll und dis Ausführungs -
Lestimmungen herumzukommen. Nur guter Wille ist dazu

' erforderlich. Wenn also dem Völkerbundsrat daran liegt ,
daß die Entwicklung zum Frieden und zur Verständigung
hin weiter sich Bahn bricht, dann tut er das beste Werk,
wenn er das im Augenblick größte Hindernis aus dem Wege
räumt . Im entgegengesetzten Falle wäre jedenfalls der
Schaden, der angcrichtet würde , gar nicht abzusehen .

Die Fridericusmarke
Berlin , 20 . Nov. In der Sitzung des Verwaltungsrates

der Deutschen Reichspost gab vor dem Eintritt in die Tages¬
ordnung der Reichspostminister Dr . Stingl ein Gesamt¬
bild über die Verkehrs- und Wirtschaftslage der Reichspost ,
das im allgemeinen als günstig anzusprechen ist . Nach dem
Referat des Berichterstatters des braunschweigischen Ge¬
sandten Boden, sind in den verflossenen Monaten des Rech¬
nungsjahres an Einnahmen 75 Millionen weniger einge¬
gangen als erwartet wurde . Der Nachtragsetct streicht des¬
halb an den Ausgaben 75 Millionen , jedoch nicht an den
Ausgaben für das Arbeitsbeschaffungsprogramm . Die vor¬
gesehene Ablieferung von 70 Millionen an das Reich ist
zweifelhaft geworden. Der Arbeitsausschuß des Verwal¬
tungsrates hat sich in der Frage der Fridericusmarke der
Stellungnahme des Reichspostministers nahezu einstimmig
angeschlossen, und die Ausgabe der Marke gebilligt . Der
Antrag des Abg . Steinkopf (Toz . ) auf Mißbilligung der
Marke und Zurückziehung derselben aus dem Verkehr ist im
Ausschuß gegen die Stimme des Antragstellers abgelehnt
worden. In der Aussprache meinte der Abg . Steinkopf, die
neue Fridericusmarke hätte vor der Ausgabe dem Arbeits¬
ausschuß vorgelegt werden sollen . Reichspostminister Dr .
Stingl erklärte , der Fridericusmarke haben keine politischen
Motive zu Grunde gelegen . Für die Verteilung der Köpfe
auf die Briefmarken sei lediglich die Farbenwirkung aus¬
schlaggebend gewesen und dazu seien berufene Berater hin¬
zugezogen worden . Von der Schillermarke würden monatlich
2,5 Millionen mehr verbraucht als von der Fridericusmarke .
Zuständig sei er allein gewesen und er trage auch die Ver¬
antwortung . Eine politische Provokation habe ihm fern-
gelegen . Im Verlaufe der Sitzung wurde der sozialdemo¬
kratische Antrag auf Mißbilligung der Friedricusmarke und
ihre Zurückziehung aus dem Verkehr gegen 5 Stimmen der
Sozialdemokraten , Demokraten , Kommunisten und des Ver¬
treters von Baden abgelehnt , ebenso ein ähnlicher kommu¬
nistischer Antrag . Weiter verfielen der Ablehnung zwei
sozialdemokratische Anträge auf Wiedereinführung des Acht¬
stundentages im Postbetrieb im Interesse der Erwerbslosen
und auf Erlaß der Rundfunkgebühren für die Erwerbslosen.

Koalitionsfieber
Um die Große Koalition wird augenblicklich in der Presse

wie überhaupt in der politischen Öffentlichkeit außerordent¬
lich viel orakelt . Die Gerüchte haben insofern eine gewisse
Grundlage , als in den letzten Tagen verschiedentlich Be¬
sprechungen zwischen den führenden Parteileute « stattge¬
funden haben , die aber zweifellos noch zu keinem Ergebnis
führen konnten, schon allein deshalb nicht , weil die Frak¬
tionen , die das letzte Wort Haben , zurzeit nicht versammelt
sind. Immerhin ist es interessant festzustellen , wie die ein¬
zelnen Gruppen , um die es sich dabei handelt , taktieren . Da¬
bei muß einigermaßen auffallen die Haltung der Sozial¬
demokraten, die sich heute mehr denn je von den Mittel¬
parteien außerordentlich gern umwerben lassen . Schließlich
gibt es aber auch für Zentrum . Demokraten und Deutsche f

Volkspartei tn dieser Beziehung eine Grenze, wcan wir«
ein ernstes Wort mit den Sozialdemokraten über ein Ar¬
beitsprogramm reden müssen . Die Große Koalition hat
wenig Zweck und Sinn , wenn nicht vorher in großen Linien
die Zusammenarbeit zwischen den Mittelparteien und de .i
Sozialdemokraten in den Hauptfragen festgelegt ist. Daraus
kommt es an und auf nicht anderes . Es geht nicht , daß man
bereits jetzt nach etwaigen Schuldigen sucht , für den Fall ,
daß die gegenwärtigen inoffiziellen Fühler nicht zu offi¬
ziellen Verhandlungen ausgebaut werden können , weil das
Ergebnis der ersten Verhandlungen negativ geblieben ist.

Es war vorauszusehen, daß die vergangene parlaments¬
lose Woche das Koalitionsgespräch mangels anderen ; oli -
tischen Stoffes wieder in Gang bringen würde und jetzt ist
man nun so weit, daß über die Bildung der Großen Koa -
litnon mehr gesprochen und geschrieben wird , als der ganzen
Angelegenheit dienlich ist. Auf der einen Seite ist bei den
Demokraten und auch dem Zentrum das Bestreben zu ver¬
zeichnen , unter allen Umständen zu einer festen koalitions¬
mäßigen Bindung mit den Sozialdemokraten zu gelangen,
wenn man sich auch nicht den Bedenken verschließt , die jetzt
gegen eine überstürzte Erweiterung der Regierungsbasis
sprechen. Auf der anderen Seite ist bei der Deutschen Volks¬
partei der grundsätzlich zu verstehende Wunsch festzustellen ,
die gute Fühlung mit den Deutschnationalen nicht zu ver¬
lieren . Je mehr man nun über die ganze Angelegenheit
redet, um so größer ist natürlich die Gefahr , daß die Par¬
teien der Mitte sich selbst auseinander manöverieren , zumal
auch bei den Sozialdemokraten durchaus keine einheitliche
Haltung in der Koalitionsfrage festzustellen ist . Wir würden
es deshalb für dringend wünschenswert halten , wenn man

^ endlich die Erörterungen über die Große Koalition in der
Oeffeutlichkeit stoppte und zunächst einmal in praktischer Zu¬
sammenarbeit versuchte , ob dies Gebilde, das uns der 8.
August 1923 ja bereits schon einmal bescherte, nunmehr
etwas lebenskräftiger ist als vor drei Jahren .

StMlKk.
Pomcare gegen panocge unnnarronrioue

Berlin , 20 . Nov. Die Blätter erinnern an ein Schrei¬
ben, das Poincare am 28 . April 1919 an Clemenceau ge¬
richtet hat und das sie das stärkste Argument gegen die
Schaffung ständiger Kontrollorgane in der entmilitarisier¬
ten Rheinlandzone nennen . In diesem Schreiben heißt es
u . a . Deutschland, so sagt man , soll gehalten sein , auf dem
linken Rheinufer und in einer Zone von 50 Kilometer öst¬
lich des Rheins weder Truppen noch Festungen zu unter¬
halten . Aber der Vertrag sieht keine dauernde Kontrolle
der Truppenzahl und der Rüstungen vor, weder auf dem
linken Rheinufer noch im übrigen Deutschland. Die Bestim¬
mung , wonach der Völkerbund Feststellungen vornehmen
kann, läuft also mit einer dauernden Kontrolle Gefahr,
völlig illusorisch zu sein. Die „Tägliche Rundschau" bemerkt
dazu, was der Poincare von 1919 bekannte , das kann der
Poincare von heute nicht in Abrede stellen.

Der deutsche Außenhandel im Oktober 1926
Berlin , 20 . Nov. Der deutsche Außenhandel ist im Okto¬

ber wieder passiv . Es beträgt der Einfuhrüberschuß im
reinen Warenverkehr 11V Millionen Reichsmark, insgesamt
266 Millionen Reichsmark. Die reine Waren -einfuhr im
Oktober zeigt gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um
167 Millionen RM . Die Einfuhr - an Lebensmitteln und
Getränken weist eine Zunahme um 78 Millionen RM . auf.
Die Einfuhr an Rohstoffen und halbfertigen Fabrikaten
ist um 46 Millionen NM . , die Einfuhr an Fertigwaren um
41 Millionen NM . gestiegen. Die Ausfuhr zeigt gegenüber
dem Vormonat ebenfalls eins Belebung . Auch hier erstreckt
sich die Zunahme auf alle Gruppen . Es zeigen eine Stei¬
gerung Lebensmittel und Getränke um 14 Millionen RM .
und Fertigwaren um 20 Millionen RM . Die Einfuhr an
Gold und Silber ist gegenüber dem Vormonat um weitere
50,9 Millionen RM . auf 157,9 Millionen RM . gestiegen .
Die Ausfuhr zeigt dagegen eine leichte Abnahme.

AM»».
Das Ergebnis der Wahlen in Polnisch -Oberschlesten

Beuthen» 20 . Nov. Heber das Ergebnis der Gemeinde-
Wahlen in Polnisch-Oberschlesien sind von polnischer und
von deutscher Seite widersprechende Nachrichten verbreitet
worden . Das vorläufige Gesamtergebnis stellt sich folgen¬
dermaßen dar : Unbestritten ist der deutsche Sieg im gesam¬
ten Jndustrierevier . Polnische Mehrheiten sind auf dem
platten Lande der Kreise Rybnik und Pleß zustande ge¬
kommen . Allerdings ist hier zu beachten, daß polnischer
Terror hier nicht nur , wie im ganzen Abstimmungsgebiet,
die deutsche Wahlagitation aufs äußerste erschwerte , sondern
sogar in vielen Orten die Aufstellung deutscher Listen un¬
möglich machte . Alles in allem kann das Gesamtergebnis
der Abstimmung, das in der polnischen Presse Bestürzung
hervorgerufen hat und Las Korfanty ein Volksgericht nennt ,
nur als großer deutscher Erfolg bezeichnet werden.



Die Weltwirtschaftskommission
wens, 20 . Nov. In der Schlußsitzung der vorbereitenden

Wirtschaftskommissionwurde der von den Unterkommissio¬
nen ausgearbeiteten Zusammenstellung des Dokumenten-
materials für die Weltwirtschaftskonferenz . zugestimmt.
Unter den Dokumenten für die Konferenz befinden sich auch
mehrere deutsche Denkschriften . Der Vorsitzende , Theunis ,
gab in seiner Schlußansprache einen kurzen Ueberblick über
den Verlaus der Arbeiten der Kommission , die die ihr ge¬
stellte Aufgabe gelöst habe. Das Ziel , dem die Weltwirt¬
schaftskonferenz diene , werde nur in langsamen Etappen er¬
reicht werden können . Die gegenwärtigen schweren Wirt¬
schaftskrisen in den verschiedenen Ländern könnten nur durch
internationale Zusammenarbeit beseitigt werden. Zn Krei¬
sen der deutschen Delegation äußert man sich über die Er¬
gebnisse der Tagung zufriedenstellend.

Der Konflikt im englischen Bergbau
Lonoon, 20 . Nov . Die Konferenz der Vergarbeiterdele -

gierten nahm eine von Südwales eingebrachte Entschließung
an , worin allen Bezirken empfohlen wird , unverzüglich mit
den Grubenbesitzerndie Verhandlungen wegen des Abschlus¬
ses neuer Lhnverträge zu eröffnen, doch soll kein Bezirk eine

endgültige Regelung annehinen , bevor nicht eine nationale
Konferenz abgehalten worden ist

Die Regierungsbildungin Baden
Karlsruhe . 19. Nov. Die Erörterung über die Frage der Re-

gierungs erweiterüng in Baden innerhalb der beteiligten Frak¬
tionen ist noch keineswegs auf einem Punkte angelangt , der auch
nur die Möglichkeit eurer positiven Lösung eröffnet . Die Ver¬
handlungen leiden darunter , dah der Chef der Zcntrumsfraktion ,
Prälat Dr . Schofer, infolge Erkrankung verhindert ist , vorerst
an irgendwelchen Sitzungen teilzunehmen . Eine der Haupt¬
schwierigkeiten für die Bildung der großen Koalition dürfte
darin liegen , daß nur ein Ministerium für Volkspartei und
Demokraten zur Verfügung steht , über dessen Besetzung sich beide
Parteien einigen müßten , da an die Schaffung eines neuen Mi¬
nisteriums wohl nicht zu denken ist . Der „Badische Beobachter"
schreibt beute : „Kommen die Dinge anders , wie sie das Zentrum
nun seit einem Jahr ehrlich will , so ist es auch diesmal nicht
seine Schuld. Ueberraschungen sind nicht ausgeschlossen , wenn
man dem Zentrum weiterhin Dinge zumutet , die es auf die
Dauer vor seiner Wählerschaft einfach nicht mehr verantworten
kann . Wir find überzeugt : Unsere Führer werden die freudige
Zustimmung des ganzen badischen Zentrums finden , falls sich
in den nächsten Tagen dis»Notwendigkeit ergäbe , nach dieser oder
jener Seite ein ganz energisches Entweder -Oder zu sprechen .

"
Unter dem Titel „General -Anzeiger für Süddeutschland " ist

am heutigen Tag die erste Nummer des neuen demokratischen
Organs erschienen . In einem Leitartikel beschäftigt sich das
Blatte ebenfalls mit der Regierungserweiterung in Baden und
sagt : „Das Zentrum denkt zunächst an die Große Koalition ,
aber wie sie zustandebringen ? Man wird verstehen, daß die De¬
mokraten, die im vorigen Jahr aus der Regierung ausgeschie¬
den sind, bei einem etwaigen Wiedereintritt ein Ministerium
verlangen müssen . Auch die Volkspartei erhebt Anspruch auf ein
solches . Zu besetzen ist aber nur das Unterrichtsministerium ,
weil das Zentrum auf keine seines: beiden Ministerien verzich¬
ten will . Bei dieser Sachlage ist die Große Koalition im Augen¬
blicke nicht zu bilden . Bleibt die Weimarer Koalition , die das
Land aus den Wirren der Staatsumwälzung des Jahres 1918
herausgeführt und bis zum Jahre 1925 verwaltet bat . Wird
das Zentrum , wenn sich die Große Koalition als praktisch un¬
möglich erweist, für die alte Weimarer Koalition sein , und wenn
ja , wie werden sich in diesem Falle die Demokraten dazu stellen,
die im vorigen Jahre aus dieser Koalition wegen der vom Zen¬
trum aufgestellten Bedingungen ausgeschieden find ? Man wird
in der Annahme nicht fehl gehen, daß es hauptsächlich diese
Fragen find, um die es bei den gegenwärtigen Verhandlungen

Die nächste Landtagssitzung am 23 . Nov. ist auf Vormittags
11 Uhr angesetzt . . Auf der Tagesordnung steht : 1. Wahl des
Präsidenten , der beiden Vizepräsidenten und der vier Schrift¬
führer , 2. Bildung der Ausschüsse. 3. Wahl des Staatspräsiden¬
ten und dessen Stellvertreters .

Karlsruhe , 20 . Nov . (70. Geburtstag .) Samstag beging
Ministerialdirektor a . D . Geheimrat Dr Franz Schmidt in
voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit seinen 70 . Ge¬
burtstag . Bei seinem Ausscheiden aus dem badischen Schul¬
dienst im Jahre 1924 erhielt er von der Staatswissenschaft¬
lichen Kommission der Universität Heidelberg, deren Schüler
er war . dir Ehrendoktorwürde.

, narlsruye , 20. Nov . ( Zelchenunrerricyr. ) nas nnia -,rerrum'
hat an den höheren Schulen Badens fünf neue Zeichen¬
lehrerstellen erlichtet und zwar zwei in Mannheim , zwei in
Pforzheim und eine in Karlsruhe .

Karlsruhe , 20. Nov . (Der Einzelhandel gegen Konsum¬
finanzierung und Kundenkredit .) Der Eesamtvorstand der
Landeszentrale des Badischen Einzelhandels hat in einer
von 45 Vorstandsmitgliedern aus dem ganzen badischen
Lande besuchten Sitzung zur Frage der Konsumfinanzierung
und des Kundenkredits Stellung genommen. Das Ergebnis
mehrstündiger Beratung war die einstimmige Annahme
einer Entschschließung , worin die Einführung der bisher be¬
kannten Konsumfirkanzierungs- und Kundenkreditsystemefür
Baden abgelehnt wird . Bei dem gegenwärtig in Deutschland
herrschenden wirtschaftlichen Verhältnissen würde eine rasche
Überschuldung der beir . Berbraucherkreise und eine dem vor¬
übergehend gesteigerten Geschäftsgang sich zwingend anschlie¬
ßende Stagnation des Geschäftes die unbedingte Folge sein ,
was eine schwere Gefahr für die Gesamtwirtschaft bedeuten
würde.

Adelsheim, 20 . Nov . (Brand .) Im Kalkwerk Dörzbacher -
Kaibel zu Schillingstadt brach nachts Feuer aus , das einen
Teil des Werkes beschädigte .

Heidelberg» 20. Nov . (Berufung .) Prof . Dr . Wilhelm
Eroh von der Landesuniversität Gießen hat den von der
Heidelberger Universität an ihn ergangenen Ruf zum 1.
April nächsten Jahres angenommen.

Mannheim , 20 . Nov. (Erwerbslose .) Nach Mitteilung des
Städtischen Nachrichtenamtes betrug am 9. November d . Is .
die Zahl der beim Arbeitsamt Mannheim gemeldeten Ar¬
beitslosen 19 777 (13 800 männliche und 5917 weibliche ) .

Tauberbischofsheim, 20 . Nov. (Landw . Schulwesen.) Die
seit 50 Jahren bestehende landwirtschaftliche Schule zu Tau -
berbischofshsim konnte am Donnerstag vormittag mit einer
schlichten würdigen Feier ihre Tätigkeit im neuen Heim an
der Würzburger Straße eröffnen . Landesökonomierat Sack,
Kreisvorsitzender Renz und Landrat Vesenbeckh hielten An¬
sprachen . Letzterer überbrachte die Glückwünsche des Mini¬
steriums des Innern .

Gernsbach, 20 . Nov . (Eisenbahnunsall .) Eine rangierende
Lokomotive im Bahnhof Gernsbach fuhr derart heftig auf
einen ausfahrenden Eüterzug , daß der im Vremshaus des
letzten Wagens befindliche , in Rastatt stationierte Schaffner
Hertweck aus Malsch (Amt Ettling ) schwere Schädelver¬
letzungen erlitt und bewußtlos ins Krankenhaus Gernsbach

> verbracht werden mußte. Sachschaden ist nicht entstanden.
! Villingen , 20 . Nov . (Todesfall .) Hier starb im 73 . Lebens-
s jahre Volksschulrektor a . D . August Schüßler . Er hat über

40 Jahre in ' Villingen gewirkt. 1910 wurde er zum Rektor
befördert und 1920 in den ' Ruhestand versetzt .

Oppenau , 20 . . Nov . (Die neue Renchtalbahn .) Die neue
Renchtalbahn Oppenau—Peterstal wird am 28 . November
dem öffentlichen Verkehr übergeben. Im März 1920 ist mit
den eigentlichen Bauarbeiten begonnen worden . Die neue
Bahnstrecke , die im Bahnhof Oppenau beginnt , erreicht nach
7,5 Kilometern in Bad Peterstal ihr vorläufiges Ende und
hat bis dahin einen Höhenunterschied von 116 Metern zu

? überwinden. Der Weiterbau der Bahn nach Griesbach ist
bereits in Angriff genommen,- kleinere Arbeiten sind schon

! vergeben , während die Ausschreibung der Hauptarbeiten für
, das kommende Frühjahr in Aussicht genommen ist.
l Saarbrücken, 20 . Nov. ( Schmuggel mit Violinsaiten .)

Zollbeamte stellten bei Burbach zwei Leute , die Violinsaiten
! im Werte von 30 000 Mark über die Saargebietsgrenze
, schmuggeln wollten . Die Ware wurde beschlagnahmt: die
, Schmuggler entkamen aber , nachdem sie zuvor mit den Zöll¬

nern ein Handgemenge ausaetraaen hatten .

Unterschlagung
Vom Bodensee, 20. Nov. Der 35 Javre alte SteuerassistentHans Kurier von Lindau batte in der Zeit vom Februar 1923' bis September 1926 monatlich durchschnittlich 309—400 Mk. un-

1 terschlagen . Der Gesamtbetrag der Veruntreuungen betrug
§

17 212 Mark . In die Bücher trug Kurier falsche oder gar keine
Eingänge ein . Das Schöffengericht in Kempten verurteilte ibn
wegen erschwerter Unterschlagung zu 1 Zahr Gefängnis

> Meineid
! Stuttgart , 20. Nov. Das Schwurgericht bat den 37 Jahre alten
! Friseurmeister Gustav Seyüold von Heilbronn wegen Meineids
, in einer llnterbaltssache zu 1 Jahr Zuchthaus und die 23 Jahre

alte Arbeiterin Maria Schifferle wegen Meineids in einer Zu-
' »ältersache zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt .

AtiS StM «Nil LM.
Durlach, 21 . NorO Gestern nachmittag kurz vor 5 Uhr er¬

eignete sich auf der Landstraße Stupferich -Durlach eintödlich ^
Unglücksfall . Ein verheirateter Eisenbahnoberschaffner a. Daus Karlsruhe verlor in der Nähe des Lamprechtshofs die Herv
schaft über sein Fahrrad , wodurch er an einen Baum rannte . Ererlitt hiedurch einen Bruch des Genicks und blieb tot am Platze

Obermutschelbach, 20 . Nov. (Gegen die Gebäuderson -
dersteuer .) DieserTage fand imLöwen hier eineZusammenKurw
der Grund - und Hausbesitzer statt , wobei sich sämtliche Anwesen!
den zu eincmErund - und Hausbesitzer-Berein zusamw.engeschlassei,

. haben . Es wurde ein Vorstand gewählt , der die Interessen des
Grund - und Hausbesitzes im Auge behalten soll . Bei dieser Ver .
sammlung wurde besonders Stellung genommen gegen das Bad
Gebäud '

esondersteuergesetz. Ein Redner führte aus , dah in Würt¬
temberg die Landwirtschaft treibende Bevölkerung von der Ge¬
bäudesondersteuer ganz befreit sei , nur in Baden werde die ohne¬
dies schwer um ihre Existenz ringende Landwirtschaft noch mit
Sondersteuern belegt. Die Versammlung nahm folgende Ent¬
schließung an : Bei künftigen Wahlen darf kein Mitglied des
Vereins einer Partei die Stimme geben, die an dem Bad . Ee-
blludesondersteuer-Gesetz mitgearbeitet hat . Dies trifft alle bis
jetzt im Landtag vertretenen Parteien .

R
Karlsruher Konzerte .

Der Violin - Sonatenabend der trefflichen Züricher
Geigerin Helene Mikulaschek in Gemeinsamkeit mit dem in
Karlsruhe hoch geschätzten Pianisten Josef Schelb brachte die
erste der beiden Hindemith -Sonaten und die farbig und zündende
Sonate von R . Strauß op. 18 und dazwischengestellt eine der
schönsten Mozartsonaten . Auch bei diesem Konzert hat die sym¬
pathische Künstlerin wieder einen großen Zuhörerkreis gefesselt
und sich reichen Beifall verdient . Der Ton von Helene Miku¬
laschek ist edel, groß und in der Kantilene von schmelzender Weich¬
heit . Der erste Satz der Mozartsonate war ein wenig zu beschwer!
genommen . Im klebrigen war der Abend durch die ernste Kunst-
auffvssung und Musikalität der Künstlerin ein hoher Genuß . In
Josef Scheib hatte die Geige aber auch einen Partner , wie sie
sich ihn kaum besser wünschen konnte . Schelb weih musikalisch
zu gestalten . Sein großer , männlicher Ton , der nie über das Ziel
schießt , kam besonders der Hindemith - und Strauß -Sonate zu¬
gute . Man wird diesen beiden Künstlern stets gerne wieder im
hiesigen Konzertsaal begegnen.

Das Gastspiel der Tanzgruppe Kratina der
Schule Hellerau im Konzerthaus bewies , daß diese tanzkünstle¬
rische Zielsteckung immer ruhig ihren besten Nährboden hat . Das
Publikum war von den Darbietungen gefesselt, was in spontanen
Beifallskundgebungen sich auswirkte . Besonders der durchaus
eigene Dreitanz , die abwechslungsschöne „Suite in Blau "

, dasRus-
sische Straßenlied , der Slavonische Tanz und der Walzer waren
Glanzleistungen . Valeria Kratina voran , aber auch Rosl Chladek
und Mary Hougberg Haben tanzkünstlerische Eigenwerte nicht ge¬
wöhnlicher Art . r.

4.
— Das Wetter im November. Seit einer Reihe von Tagen

hat sich die Witterung tagsüber ungemein mild gestaltet,
sodaß die durchschnittlichen Temperaturtagesmittel die lang¬
jährigen normalen Werte weit überschreiten. Diese Witte¬
rungsgunst ist für alle Berufszweige, deren ungehemmter
Fortgang besonders vom milden Wetter abhängt , von hohem
Wert , so vor allem im Baufach. Die heurige November -
witterung steht in direktem Gegensatz zu derjenigen des
Vorjahres , wo den ganzen November über Fröste herrsch¬
ten , die sich besonders gegen das Monatsende zu stark ver¬
schärften und Kältetemperaturen bis zu 8 Grad herbsiführ-
ten . Nach bekannten Bauernregeln wird Mitte November
der Umschlag zur winterlichen Witterung als Norm betrach¬
tet . Vom Martinstag (11 . November) erwartet der Land¬
mann jeden Tag , daß der harte Mann Winter durch das
gewaltsam geöffnete Tor der kalten Jahreszeit eintreten
wird . Vorerst scheint dies Heuer nicht der Fall zu sein ; die
Wetterberichte künden noch kein Abflauen der Temperaturen
an und es sieht noch nicht so aus , als ob wir uns bereits
morgen enger in die Mäntel hüllen müßten.

Der rumänische Kammervizep' " 'ident im Zug beraubt .
Im Schnellzug Galatz—Bukarest wurde dem Vizepräsiden-
der rumänischen Kammer von unbekannten Tätern eine
Aktentasche mit politischen Schriftstücken sowie eine grö¬
ßere Summe Geldes gestohlen.

«

S O
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8. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Wie er bei seinen Lebzeiten pünktlich und gewissenhaft
Zinsen und lleberschuß herausbezahlt erhalten hatte , so
erhielten sie auch nach seinem Tode Frau und Tochter; ja ,
Oswald Römer war den beiden Frauen ein treuer Helfer
und Ratgeber geworden, auf den sie sich, besonders in ge¬
schäftlichen Angelegenheiten, ganz verlassen konnten,

f In der ersten Zeit der tiefsten Trauer beschränkte er
seine Besuche bei der Witwe - seines verstorbenen Vetters
auf die allernotwendigsten, als aber das Trauerjahr um
war , und auch schon in der letzten Hälfte desselben kam
er häufiger und häufiger . Diese Besuche fielen Frau
Römer um so weniger auf , als er jedesmal geschäftliche
Angelegenheiten , deren er als Ilses Vormund mehrere zu
erledigen hatte , damit verband . Erst gelegentliche Anspie¬
lungen der lieben Schwägerinnen und angeheirateten
Kusinen machten sie auf die häufigen Besuche des Bankiers
aufmerksam. Ihr erster Gedanke galt ihrer Tochter und
sie fing an, zu beobachten . Der harmlose Verkehr zwischen
Onkel und Nichte beruhigte sie jedoch, bis sie mit einem
Male eine sie heftig erschreckende Entdeckung machte : des
Bankiers Besuche und Aufmerksamkeiten galten nicht der
Tochter, sondern ihr selbst.
k Sie wußte, ohne eitel zu sein , recht gut , daß sie noch
blühend und anziehend genug aussah , um einem Mann
in seinem Alter gefallen und ihn beglücken zu können ; doch
sie selbst verlangte nach einem solchen Glück , welches ihr
die erste Ehe in reichstem Maße gegeben hatte , nicht mehr.
Sie vermochte auch nicht, seine Liebe zu erwidern . Darum
wich sie nicht allein jedem

' Alleinsein mit ihm aus , sie
verbarg auch ihre Entdeckung ängstlich vor Mutter und
T̂ochter .

s Schon glaubte sie durch klugen Takt jedem Geständnis
iund weiterem Werben vorgebeugt zu haben, als Ilse sich

mit Heinz Waldow verlobte und Oswald Römer sich von
diesem Zeitpunkt an in nicht mehr mißzuverstehender Weise
um sie bewarb. Ob er in Ilse ein Hindernis gesehen und
ob er nur auf ihre Verlobung gewartet hatte : Kurzum,
seine Augen redeten jetzt eine ganz deutliche Sprache, wenn
er sich auch hütete , dieselbe profanen Augen preiszugeben,
ehe er seiner Sache nicht ganz sicher war .

Frau Professor Römer verstand die versteckten Anspie¬
lungen und Blicke wohl und ihre Unruhe wuchs . Sie zit¬
terte vor dem Lude und suchte es so weit wie möglich hin¬
auszuschieben , indem sie ihm jede Gelegenheit nah«l , mit
ihr allein zu sein . Doch ihre Unruhe besänftigte es keines¬
falls . Sie war in letzter Zeit so nervös dadurch geworden,
daß sie bei jedem Klingelzug zusammenfuhr und erschrak.

Heute zum ersten Male hatte Ilse der Mutter Erschrecken
und Erbleichen bemerkt , und obgleich sie weit davon ent¬
fernt war . den wahren Grund zu erraten , beobachtete sie
instinktiv die Mutter und den Onkel, der sich jetzt zu ihnen
gesetzt hatte , weiter .

Der Bankier hatte in seiner weltgewandten Weise so¬
gleich eine Unterhaltung in Fluß gebracht, die alle An¬
wesenden hineinzog. Kein Fremder hätte irgend ein auf¬
fallendes Zeichen in diesem harmlosen Beisammensein ge¬
funden . und doch wurde Ilse plötzlich aufmerksain.

War sie denn bisher blind gewesen , oder sah sie heute
den Onkel und Vormund zum ersten Male deutlich an ?
Hatte in seinen Augen immer dieses unstete Flackern und
Flimmern gelegen , hatten seine Hände auch früher schon so
nervös mit der Uhrkette gespielt , seine Worte sich gleichsam
übersprudelt und sein gelegentliches Auflachen so kurz und
schneidend geklungen?

Während Ilse sich noch mit der Beantwortung dieser
Fragen beschäftigte , hatte der Bankier erzählt , daß er in
Verbindung mit dem Bankhaus L . . . getreten sei . von
welcher er sich großen Gewinn und Vorteil verspreche , auch
daß er sich bei einem gewerblichen Unternehmen von um¬
fangreicher Ausdehnung beteiligt habe. Er nannte auch
die Summe und diese Zahl war es, die Ilse mit einem
Schlage ihrem nutzlosen Grübeln entzog.

„Onkel , das ist ja eine schwindelnd hohe Summe !" rief
sie jetzt dazwischen ; „ ich verstehe zwar von Geldgeschäften
nichts , aber mir würde an deiner Stelle himmelangst wer»
den . Denke doch , wenn die Spekulation fehlschlüge !

Ilse hatte wohl die Wirkung nicht vorausgejehen , denn
sie erschrak heftig, als sie jetzt in das plötzlich geisterhaft
fahl werdende Antlitz des Bankiers sah und den stieren,
glanzlosen Blick seiner bis dahin unruhig flackernden Augen
auffing . Eine Sekunde währte es kaum , dann lachte er
plötzlich auf und — Ilse mußte sich doch wohl getäuscht
haben — dieses Lachen klang harmlos und heiter wie
sonst, wie sie es an ihm gewöhnt war .

„Siehst du . stolze Ilse , die Frau eignet sich entgegen
deiner kühnen Behauptung und Meinung doch nicht zu
jedem Beruf der Männer . Du zum Beispiel würdest recht
wenig zu —"

„Einer Bankiers paffen," fiel Ilse lachend und von
ihrer seltsamen Beklommenheit befreit ein.

„Bankiers — ist gut," erwiderte der Bankier launig ,
vielleicht nennen sich die zukünftigen Inhaberinnen von
Bankhäusern einmal so . Ich glaube es aber nicht , daß es
dahin kommt . Ihr Frauen habt nun einmal alle eine un¬
überwindliche Angst vor großen Zahlen und gottlob , dag
es so ist. Das weiche Frauengemüt , die Poesie und alle
höheren Interessen würden darunter leiden" .

„Ich bin ganz deiner Meinung , Onkel, und bekenne mich
in dem einen Punkte geschlagen , trete aber für die Fähige
keit der Frau , alle anderen Berufe ausüben zu können , em . ^

Die Debatte wurde noch eine Weile fortgesetzt , Heinz
und die beiden älteren Damen mischten sich auch ein Mb es
wurde ein lustiges Wortgeplänkel .

Frau Profeffor Römer war anregender und heiterer
denn je . Heute hatte sich noch keiner jener feurigen Blicke ,
denen sie schon mit bangem Herzklopfen entgegengeseheG
getroffen und sie wiegle sich wieder in Sicherheit , schalt M
töricht und übernervös und glaubte , nun nichts mehr be¬
fürchten zu brauchen .

In dieser Stimmung reichte sie ihm beim Abschied heE
licher und freundlicher die Hand als seit langem schon uno
Ilse vergaß darüber das befremdende Erschrecken der
Mutter bei des Onkels Eintritt . ( Forts , folgt.)



^ Konflikt zwischen Kuba und Uruguay ? Das „Berliner
Tageblatt

" meldet aus Havanna : Die Republik Kuba hat
diplomatischen Beziehungen zu Uruguay abgebrochen ,

k Wien - Rom in 7 Stunden . Schon im Dezember ds . Zs .
der regelmäßige Luftverkehr Wien —Benedig bis Nom

ausgedehnt werden . Die Flugdauer Wien —Rom einschließ¬
lich eines Aufenthaltes in Venedig wird weniger als 7
Stunden betragen

Explosion eines norwegischen Oeltankdampsers . Bei der
Explosion auf dem norwegischen Oeltankdampfer „Man -
tilla " in Baltimore sind 17 Personen getötet worden . Von
der Rettungsmannschaft sind bereits 9 Leichen geborgen .

7 Personen ertrunken . Wie aus Bagdad gemeldet wird ,
hat ein durch Gewitterregen angeschwollener Gebirgsbach
eia Auto , das eine Furt durchquerte , mitgerissen . Dabei
ßnd von 9 Personen 7 ertrunken .

Rekordziffer der Automobilunfiille in Amerika . Im Okta¬
ler haben 2600 Personen in den Vereinigten Staaten
durch Automobilunfälle ihr Loben eingebiißt . Die Zahl
stellt eine Rekordziffer dar .

Das neue chilenische Ministerium . Das neue Ministerium
K gebildet worden . Minister des Aeußern ist Alejandro
Lira , der Kriegsminister und Marineminister des zurück¬
getretenen Marineministeriums haben dieselben Portefeuil¬
les wieder übernommen .

Mr -er Nimm erzM
Henny Porten , die gefeierte Film -Diva , eine der schönsten

Frauen Deutschlands , plauderte im Stuttgarter Rundfunk aus
den Anfängen ihrer Laufbahn . Die „Funk -Illustrierte " berich¬
tet über das , was Henny Porten sagte u . a . folgendes : j

„So primitv und technisch unentwickelt die Fimkunst in den
Anfängen meiner Laufbahn war . so denke ich doch an diese Zeit
mit viel Freude zurück. Die ersten Filme , bei denen ich noch
rls halbwüchsiges Mädel mit Hängezopf mitwirkte , und bei denen
mein Vater die Regie führte , dauerten nur wenige Minuten und
stellten eine Kombination von Bild und Grammophon dar . Na¬
türlich durften diese Aufnahmen nur sehr billig sein , muhten
aber dafür um so mehr ausseben . So ergaben sich denn manchmal
bei der Arbeit die komischsten Situationen . Wir machten z . V .
Den „Trompeter von Säckingen " . Die strömenden Fluten des
Rheins wurden dabei durch einen Wiesenbach dargestellt , der
bei Viesenthal in der Mark flieht . Das freiherrliche Schloh mit
seinen Türmen und Altanen war eine furchtbar bemalte Lein¬
wand, von zwei Holzlatten gestützt . Ich selbst stand hinter der
Dekoration als Edelfräulein auf einer Leiter und steckten den
Kopf durch den .gemalten Altan heraus , tränenden Auges dem
Lbschiedslied lauschend : „Behüt dich Gott , es war '

so schön ge¬
wesen , bebüt dich Gott , es hat nicht sollen sein !" Kaum war der
letzte Trompetenton verklungen , muhte ich mit einem Aufschrei
ohnmächtig zurücksinken . Das war aber auch die höchste Zeit . Da
es an diesem Tage sehr stürmisch und der Boden von tagelangem
Regen aufgeweicht war , so fing die '

ganze Herrlichkeit bedenklich
an zu wackeln und um ein Saar wäre die stolze Burg mitsamt
der Leiter und mir im Morast versunken .

Oder aber wir nahmen das Lied „Stolzenfels am Rhein " auf .
Die Söldnerschar zog mutig in die Schlacht , bestehend aus zehn
Mann . Um aber den Eindruck einer endlosen Masse von Trup¬
pen hervorzurufen , muhten diese zehn Mann vor dem Bildfeld
ganz langsam vorbeimarschieren . . . Kaum aber waren sie aus
dem Bild heraus , so hieh es um die Sinterseite der Burg her¬
umzulaufen , was das Zeug hielt , um im gegebenen Moment wie¬
der als eine ganz neue Truppe aufzutreten . Wenige Jahre spä¬
ter bestand in „ Anna Boleyn " die Volksmasse aus 5000 Menschen .

Es ist unmöglich all die humoristischen Situationen zu schil¬
dern , die fch in der Frübzeit des Films erlebte . Die Entwick¬
lung ging rasend schnell vorwärts und so begann auch sehr bald
meine Laufbahn als wirkliche Filmschausviclerin und zwar mit
dem ersten gröhercn Film von zwei Akten : „Das Liebesglück
einer Blinden " . Dieser Film wurde ausschlaggebend für meine
ganze Zukunft ; denn er brachte mir den ersten künstlerischen
Erfolg , wenn auch nur als die „blonde Blinde " und nicht mit
meinem Namen bekannt wurde . Der materielle Erfolg stand mit
dem künstlerischen auf gleicher Stufe : Ich erhielt daraufhin
einen Engagements - Antrag — und jetzt werden Sie staunen :
mit der fürstlichen Gage von monatlich 200 Mark . Aber wir
Künstler haben ^auch unfern Stolz . Ich schlug dieses Angebot
aus und verlangte , größenwahnsinnig geworden , 225 Mark .
Aber auf diese übertriebene Mehrforderung von 25 Mark wollte
man sich nicht einlassen . Ich blieb jedoch hart und verlieh er¬
hobenen Hauptes das Zimmer der Direktion . Aber man muh
sich wohl doch etwas von mir versprochen haben ; denn als ich auf
der untersten Treppenstufe angekommen war , rief man mich zu¬
rück und bewilligte mir meine Forderung : so begann denn mein
erstes Engagement und ich hatte es nicht zu bereuen . Das war
in der Bliicherstrahe am Halleschen Tor , Z . Hoi 5 . Etage . Sie
sehen : schon damals batte ich mir die höchsten Ziele gesteckt .

Auf diese Anfangszeiten erinnerte mich neulich wieder eine
Zeitungsnotiz : In einem kleinen Kino , das einen meiner Filme
nasführte , spielte ein Geiger ganz besonders jämmerlich . Als
ich mich im letzten Akt ins Wasser stürzen will und alles zu Trä¬
nen gerührt ist, ruft plötzlich ein Witzbold aus dem Publikum
„ Henny , nimm den Geiger mit !"

Damals war es noch gestattet , kleine Kinder mit in das
Kino zu nehmen . In einem Film , in dem ich ein durch Schicksals -
ichläge heruntergekommenes Mädchen spielte und auf einem
Etein hungernd und frierend nicdersank , ries schluchzend ein
etwa vierjähriges Mädchen : „Ach , Kleine , geh doch bei deine
Tante !"

Das war dieselbe Zeit , in der es noch allgemein den herrlichen
Berus des Kinoerklärers gab . Da wurde in einem Kino im
hohen Norden ein Stück gespielt , in dem ich als treulos verlas¬
se Braut vergeblich auf den Geliebten im Tiergarten warte .
Biese Szene begleitete der Erklärer mit folgenden Worten : „In
strömendem Regen wartete sie stundenlang und stundenlang auf
ihn. Und wer nicht kam , war er . . und sie war neese .

"

Nachdem ich Ihnen also einige kleine humoristische Dinge aus
Meiner Laufbahn erzählt Labe , hoffe ich , daß Sie nun nicht etwa
klauben werden , das Leben einer Filmschauspielerin bestehe nur
<us eitel Freude und Sonnenschein . Dah die ernsten Stunden
und arbeitsschweren Tage in der überwiegenden Mehrzahl sind,

-h»s brauche ich wohl nicht besonders zu betonen ; denn ich darf
anilehmen , dah Sie das aus meinen vielen ernsten Filmen her -
»usgefiihlt haben . Aber jeder Mensch und besonders die Künst¬
ler braucht nach Wochen anstrengender Arbeit auch Zeiten der
Ausspannung . Aus diesem Gefühl heraus wende ich mich auch
immer wieder gern dem Lustspiel zu .

" - - >

» MWus 25V. Geburtrmg
- Lin Jahre 1S76 wurde in einem kleinen -schottischen Ort als
4«bn armer Leute Alexander Selkirk geboren , der , obwohl ihn
Lichts auszeichnete als rohe Kraft und Rücksichtslosigkeit , ein

' weltberühmter Mensch , ja der ewige Liebling der Kinder aller
« nder geworden ist . Freilich , Alexander Selkirk , so wie er war .

^ iire alles andere geworden , als eine Jdealgestalt für die Ju -
keiw . wenn der Dichter picht , verschweigend und mildernd , die

rauben Züge aus seinen » Charakter getilgt , nicht aus diesem
Alexander Selkirk den Robinson Crusoe gemacht hätte .

Alexander Selkirk galt in seinem Heimatstädtchen Larhe schon
als junger Bursche als wild und roh , und muhte mehr als ein¬
mal von der Kanzel herunter zu einem besseren Lebenswandel
ermahnt werden . Als Zwanzigjähriger nahm er auf einemSchiffe
Dienst als Matrose , hielt aber die strenge Zucht nicht lange aus
und desertierte in einem Haien .

Nach mancherlei Irrfahrten kam er in seine Heimat zurück,
ging dann aber von neuem mit einem Schiff in die Südsee . Auch
aus dieser Fahrt zeigte er sich wieder als widerspenstiger Mensch
und wurde wegen Jnsuborditnation wiederholt von dem Kapi¬
tän gezüchtigt . Auf dem Rückwege legte das Schiff an der ein¬
samen Inselgruppe Juan Ferdinande ? an der Westküste Süd¬
amerikas an . Und hier desertierte Selkirk abermals . Diese Flucht
des Matrosen war eigentlich Selbstmord , denn die Inseln lagen
so auherhalb allen Verkehrs , dah kaum je ein Schiff dort anlegte ,
umsomehr , als nur ein Ankerplatz , nicht einmal ein Hasenplatz
zur Verfügung stand .

Die 22 Kilometer lange und 8 Kilometer breite Insel , die
vulkanischen Ursprungs ist , batte zwar eine reiche und schöne
Vegetation , aber Selkirk batte am Anfang alle Mühe , sein Leben
zu fristen . Seine stille Hoffnung , dah ein Schiff bald an die
Insel , verschlagen würden erfüllte sich nicht . Ueber vier Jahre ,
vom September 1704 bis Februar 1709 lebte Selkirk in dieser
furchtbaren Einsamkeit , bis das Glück endlich ein Schiff , das
der Kapitän Wood Rogers führte , vor der Insel Anker warf
und den Einsiedler wieder mit nach England nahm .

Rogers veröffentlichte nach seiner Rückkehr die tagebuchartigen
Aufzeichnungen Selkirls , und diese Aufzeichnungen , die damals
viel Aufsehen erregten , benutzte der englische Politiker und
Schriftsteller Daniel Defoe , ein Mann , dessen Leben selbst eine
Kette von Abenteuern war , für sein Buch Robinson Crusoe . Zehn
Jahre nachdem Selkirl nach Schottland zurückgekehrt war , erschien
dieses Buch . , das zu den erfolgreichsten Büchern der Welt ge¬
bürte . Defoe konnte seltsamerweise zunächst keinen Verleger für
das Buch finden , schließlich aber zahlte ihm der Verleger Tay¬
lor ganze zehn Pfund dafür .

Das Buch batte einen beispiellosen Erfolg . Es ist in alle
Sprachen der Welt übersetzt worden und hat Dutzende von Nach¬
ahmungen erfahren . Und beute nach über zweihundert Jahren
packt es als -wigjunges Werk unsere Jugend genau so stark wie
damals .

»

Neueste RuchklWeu.
Gegen die Kriegsschuldlüge . — Eine Denkschrift der Ar¬

beitsgemeinschaft für vaterländische Aufklärung .
T . U . Berlin , 21 . Nov . Die Arbeitsgemeinschaft für

vaterländische Aufklärung hat eine Denkschrift zur Kriegs¬
schuldfrage an den Reichspräsidenten , die Reichsregierung
und den Reichstag gerichtet . Die Eingabe ist von mehr als
neunzig Verbänden und Vereinen unterzeichnet , u . a . vom
Alldeutschen Verband , dem Bund Bayern und Reich , Hand¬
lungsgehilfenverband , der deutschen Turnerschaft , den
Vereinigten vaterländischen Verbänden Deutschlands , den
Osfiziersverbänden , dem Reichslandbund , dem jungdeut¬
schen Orden , dem Reichsbürgerrat usw . Die Schrift gibt
eine Darstellung der bisher von der Reichsregierung in der
Kriegsschuldfrage unternommenen Schritte und weckt die
Erinnerung an die Erklärungen Lloyd Georges und Poin -
cares , durch die anerkannt werde , daß der Versailler Ver¬
trag entsprechend dem Wortlaut des Artikels 231 mit dem
Nachweis seiner Wahrheitswidrigkeit hinfällig werde . Die
Denkschrift gipfelt schließlich in der Forderung nach Be¬
schleunigung des Abschlusses der großen Aktenpublikation
und in dem Antrag , die Reiclssregierung solle allen Unter¬
zeichnern des Versailler Vertrages zur Kenntnis bringen ,
daß sie jetzt den aktenmäßigen Nachweis für die Unrichtig¬
keit des Artikels 231 erbracht sehe , daß sie deshalb den
Widerruf dieses Artikels für unerläßlich halte und die An¬
erkennung dieses Standpunktes durch die Signatarmächte
nunmehr erwarten müsse und daß sie infolgedessen zu einer
Umgestaltung des Vertrages entsprechend demVorfriedens -
abkommen , d . h . nach den Wilsonschen Grundsätzen auf¬
sordere .

Stresemannerklärung über die „DAZ "
T .U . Berlin , 22 . Nov . Wie die „Montagspost meldet ,

wird im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages am heu¬
tigen Montag Reichsaußenminister eine Erklärung über
die Beziehung der Reichsregierung zur „DAZ " abgeben .

Am Grabe des Mannes gestorben .
T . U . Berlin , 21 . Nov . Wie der „Montag " meldet ,

hatte eine 69 Jahre alte Frau am Sonntag nachmittag auf
dem Invalidenfriedhos das Grab ihres Mannes geschmückt .
Gleich darauf brach sie tot zusammen . Ein Herzschlag hatte
ihrem Leben ein Ende gemacht .
Zwei schwere Bootsnnfälle . — Sechs Personen ertrunken .

T .U . Berlin , 21 . Nov . Ein furchtbares Bootsunglück
hat sich , wie die „Montagspost " aus Brandenburg meldet ,
am gestrigen Sonntag vormittag aus dem Plauer See bei
Brandenburg ereignet . Unweit der Insel Buhnenwerder
kenterte ein mit acht Personen besetztes Boot . Drei junge
Leute aus Berlin und zwei Brandenburger ertranken .
Ihre Leichen sind noch nicht geborgen . Ein weiteres Un¬
glück ereignete sich auf dem Wannsee bei Berlin . Infolge
hohenWellenganges kenterte ein mit vierPersonen besetztes «
Boot . Während drei Personen mit vieler Mühe gerettet
werden konnten , ist ein 17 Jahre alter Mann ertrunken .

Dr . Luther in Rio Grande do Suk.
T . U . Berlin , 21 . Nov . Reichskanzler Luther ist von

seinem Fluge von Buenos Aires nach Asuncion und zurück
über Montevideo an Bord eines Dornierflugbootes in Rio
Grande do Sul auf dem Wege nach Rio de Janeiro ein¬
getroffen .

Weihe der Gedenkhalle für die Gefallene « der Krupp -
Betriebe .

T .U . Essen . 22 . Nov . Im Hauptverwaltungsgebäude
der Friedrich Krupp A .G . wurde durch eine würdige Feier
die Gefallenen -Gedenkhalle geweiht . Herr Krupp von
Bohlen -Hallbach sprach vor den versammelten Beamten
und Vertretern der Arbeitnehmerschaft ernste Worte der
Einnerung an die für die Befreiung des Vaterlandes ge¬
fallenen rund 2800 Werkangehörigen . An den Wänden
der von hohen Säulen getragenen Gedenkhalle sind 14
mächtige , in Eisenkunstguß ausgesührte Tafeln angebracht ,
die je 200 Namen enthalten .
Das erste Urteil in dem Duisburger Kohlenschieberprozeß .

T .U . Duisburg , 22 . Nov . Bor dem Duisburger
Schöffengericht wurde am Samstag in beschleunigtem Ver¬
fahren das erste Urteil im Kohlenschieberprozeß gefällt .

Ein Angeklagter wurde zu sechs Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Der Angeklagte hatte als Angestellter des hol¬
ländischen Frachtenkontors in Duisburg Bescheinigungen
für die Kohlenausfuhr entwendet und diese an eine Koh -
lenhandelssirma für mehrere hundert Mark verkauft .

Bergmannslos .
T .U . Bochum , 22 . Nov . Auf der Kruppschen Zeche

„Hannover " kamen drei Bergleute bei Ausübung ihres
Berufes zu Tode .

Der Kohlenmangel in der Schweiz .
T .U . Basel , 21 . Nov . Wie die „Baseler Nationalzei¬

tung " meldet , ist eine ganze Reihe von industriellen Be¬
trieben nur noch für einige Tage mit Kohlen eingedeckt .
Es besteht die Gefahr von Betriebseinstellungen . Auf Ver¬
anlassung der schweizerischen Bundesbahn werden jetzt
wöchentlich 18 Züge Kohlen aus Oberschlesien nach der
Schweiz eingeführt .

Große Sturmschäden in der Schweiz .
T . U . Basel , 22 . Nov . Infolge der heftigen Regengüsse

der letzten Woche aus dem Südfuß der Alpen , die am
Samstag noch durch einen Schirokko verstärkt wurden ,
sind im Kanton Tessin an verschiedenen Stellen große
Ueberschwemmungen heroorgerufen worden . Bei Lugano
hat der gewaltige Süösturm die Ziegel von den Dächern
geschleudert und in den Parks großen Schaden ungerichtet .
Der Kai wurde überschwemmt . Beim Palasthotel wurden
die neuen Kaianlagen weggerissen . In Paradifo wurde
die Badeanstalt durch den Sturm verwüstet .

Poincare mahnt zur innerpolitischen Einigkeit .
T . U . Paris , 21 . Nov . Auf einem Bankett anläßlich der

Einweihung der Gewerbeschule von Tarbs hielt Minister¬
präsident Poincare eine Rede , in der er ausdrücklich inner -
politische Probleme behandelte . Er verwies u . a . daraus ,
daß die Minister des Kabinetts nicht über alle politischen
Fragen eines Sinnes seien , daß aber die gegenwärtige
Stunde und die finanzielle Wiederaufrichtung Frankreichs
sie einander genähert hätte . Poincare erinnerte an die
nationale Zusammenarbeit während des Krieges . Nicht
nur die Währung und dieFinanzen ständen auf dem Spiele ,
sondern die Zukunst Frankreichs und die Unabhängigkeit
seiner Politik . Vor dieser dringenden Ausgabe hatten alle
anderen Erwägungen nur untergeordnete Bedeutung .
Nicht ein kurzer Burgfriede werde Frankreich vor dem
Abgrund retten , in den es zu stürzen drohe , sondern der
Parteigeist , so notwendig er sei , müsse auch fernerhin dem
nationalen Geist untergeordnet werden .

Die Gefährtin Garibaldis eine bekannte Spionin .
T . U . Paris , 21 . Nov . Ueber die Persönlichkeit der Ge¬

fährtin Garibaldis berichtet ein Blatt , daß es sich um die
Gattin della Rosas , des Sekretärs des früheren kata¬
lanischen Abgeordneten Lerroux , handelt , der kürzlich in
Madrid verhaftet worden war . Die (Gefährtin Garibaldis
ist nicht geschieden und unterhält mit ihrem rechtmäßigen
Gatten immer noch Beziehungen .

Sie wurde schon seit über zehn Jahren von dem fran¬
zösisch-spanischen Geheimdienst überwacht . Man glaubt ,
daß ihre Teilnahme an verschiedenen italienischen und
katalanischen Komplotten in Kürze enthüllt wird .

Unterdrückung der Unruhen in Rio Grande .
T . U . Paris , 22 . Nov . Aus Rio de Janeiro teilt der

brasilianische Außenminister mit , daß die Aufstandsbe¬
wegung in Rio Grande jetzt völlig unterdrückt ist .

Vermehrung des belgischen Armeekontingents .
T .U . Brüssel » 21 . Nov . Der belgische Ministerrat

stimmte heute einem Gesetzentwurf zu , der eine Ver¬
mehrung des Armeekontingents für 1927 um 3000 auf
50 000 Mann vorsieht .

Das erste Bezirksabkommen im englischen Bergbau .
T . U . London , 22 . Nov . Im Bezirk Nottinghamshire

ist am Samstag zwischen Grubenbesitzern und Berg¬
arbeitern ein Abkommen abgeschlossen worden , in dem die
Arbeitsbedingungen für den gesamter ? Bezirk für die
nächsten fünf Jahre festgesetzt werden . Die Löhne werden
nach den finanziellen Erträgnissen aufgrund einer be¬
stimmten Periode festgesetzt und zwar in der Form eines
prozentualen Zuschlages auf die bestehenden Grundlöhne
dieses Abkommens . Dieses Abkommen gilt für 55 000
Bergarbeiter .

Die wertsollste Sammlung der Welt ist nicht eine , die aus
Kostbarkeiten besteht , nur wenigen zugänglich , sondern jene , die
alle Menschen sich verschaffen können und die jeden froh und
heiter macht .

Die Meggendorfer - Blätter stellen einzeln und in
ihren Iahresbänden eine Sammlung humoristischer und satirischer
Edelsteine dar , die in Prosa und Reim jedem Leser frohe und
sorgenbefreite Stunden bescheren und für alle ohne Schwierig¬
keiten zu haben sind , die sich nach solchen Stunden sehnen . Das
reife , künstlerische Bildwerk in jeder Nummer ergänzt den Text
und erhöht den Wert des Ganzen . Die Wochenaufgaben stellen
für die Leser noch besonders interessante und gewinnbringende
Beiträge dar und das Fehlen jedes politischen Einschlags erweitert
den Kreis der Leser in alle Schichten und Stünde .

Das Abonnement auf die Meggendorfer -Blätter kann jeder¬
zeit begonnen werden . Bestellungen nimmt jede Buchhandlung
und jedes Postamt entgegen , ebenso auch der Verlag in München ,
Residenzstraße 10. Die seit Beginn eines Vieretljahres bereits
erschienenen Nummern werden neuen Abonnenten aus Wunsch
nachgeliefert .
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Mutmaßliches Wetter für Dienstag .
Die westliche Depression übt nur mäßigen Einfluß aus

Sie Wetterlage in Süddeutschland aus . Für Dienstag ist
zeitweilige bedecktes , aber -nur zu vereinzelten Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten .



Die Wahl der Bczirksräte und
Ureisabgeordneten betr .

Bei den aufgrund des 8 2 des Berw .-Gcs . in
der Fassung des Gesetzes vom 28. März und 4.
April 1919, das badische Verwaltungsgesetz be¬
treffend , der Verordnung vom 17 . September
1926 über die Wahl der Bezirksräte , der Be¬
kanntmachung des Ministers des Innern vom
9 . September 1926 vorgenommenen Bezirksrats¬
wahlen wurden
zu Mitglieder « des Bezirksrats Karlsruhe
gewählt :

1 . Erb Gustav, Arbeitersekretär, Karlsruhe ,
Nelkenstraße 15.

2 . Jäck Karl , Bürgermeister, Grötzingen
3 . Horst Christian , Fabrikarbeiter , Durlach,

Hauptstraße 56
4 . Meinzer August , Maurer , Knielingen, Bis¬

marck,traße 2
5 . Lang Hermann, Angestellter, Karlsruhe , Kai¬

serstraße 56
6 . Knopf Anton, Gastwirt , Karlsruhe , Zährin¬

gerstraße 60 »
7. Schwarzer Josef , Fabrikarbeiter , Weingarten,

Jöhlingerstraße 72
8 . Mozer Eugen, Schlosser , Karlsruhe , Früh¬

lingstraße 2
9. Sitzler Heinrich , Hotelbesitzer, Karlsruhe ,

Karl-Friedrichstraße
10 . Pfeifer Artur , Architekt Karlsruhe , Schu¬

mannstraße 9
11 . Höfel Karl , Maurermeister , Durlach, Wer¬

derstraße 12
12 . KämmererAlbert , Kaufmann, Graben , Haupt¬

straße 254
13 . Lindner Hans , Geschäftsführer des D . H . V .

Karlsruhe , Kaiserstraße 168.
Zu Abgeordneten des Kreises Karlsruhe

gewählt:
1 . Dr . Dietrich Heinrich , Professor, Karlsruhe ,Blütenweg 2 ».
2 . Ritzert Jean , Bürgermeister, Durlach,Rittnertstr . 39
3 . Sturm Josef, Bierbrauer , Forchheim
4 . Weber Karl , Bürgermeister Hagsfeld
5 . Drinks Oskar, Parteisekretär , Karlsruhe ,

Ettlingerstr . 59
6 . Schneider Anna , Hausfrau , Karlsruhe , Aork-

straße 3 .
7 . Hecht Ernst, Mechanikermeister , Spöck, Bahn-

hofstraße 31
8 . Ebel Heinrich , Schreinermeister, Graben,Gartenstraße 3
9 . Frank Anton, Gemeinderat, Weingarten .

10 . Koch Wilhelm, Gew .-Beamter , Karlsruhe ,Geibelstr. 1 »
11 . Stadelbacher Franz Lader, Finanzoberinspek¬

tor , Karlsruhe , Hübschstraße 27
12 . Kühn Math . , Regierungsrat , Karlsruhe ,

Gartenstraße 32
13 . Philipp Klara , Reichstagsabgeordn. Karls

ruhe, Hoffstraße 1
14 . Stockert Franz , Landessekretär der christ!

Gewerkschaften Badens , Karlsruhe , Gera
. nienstraße 20
15 . Hafner Ferdinand, Lokomotivführer, Rüppurr

Im Grün 56
16 . Hermann Karl , Oekonom , Karlsruhe , Ger

wigstraße 27.
17 . Jordan Jakob , Dreher, Karlsruhe , Winter

straße 44 ».
18. Wembrecht Otto . Notstandsarbeiter , Dur

lach , Blumenstraße 5
19. Metz Albert , Hilfsarbeiter , Linkenheim
20 . Stritt Karl , Oberlandesgerichtsrat , Karls¬

ruhe
21 . Frey Wilhelm, Rechtsanwalt , Karlsruhe
22 . Horstmann Dr . Max , Bürgermeister i. R

u . Rechtsanwalt , Karlsruhe , Westendstr . 6(
23 . Schäfer Albert , Verw.-Juspektor , Karlsruhe

Mozartstr . 1
24. Bauer Gustav, Fleischbeschauer, Durlach

Weingarterstraße 7
25 . Blum Ernst, Kunst - und Bauschlofser , Karls

ruhe, Waldhornstraße 7
26 . Brauer Alexander, Oberlandesgerichtsrat

Karlsruhe , Weltzienstraße 43
27 . Hofheinz Ferdinand, Bürgermeister, Spöck
28 . Kaucher Paul , Verwalter a . D ., Karlsruhe

Kaiser -Allee 12
29 . Heiß Ernst, Landwirt u. Bürgermeister, Un¬

termutschelbach
30. Ruf Gottlieb Friedrich X , Landwirt , Knie¬

lingen, Albstraße 36,31 . Geißendörfer Dheodor , Architekt , Karlsruhe
Gartenstr . 57

Die Wahlverhandlungen liegen in der Zei:
vom 22 . Rovember 1926 bis einschließlich 2l
November 1926 auf dem Bezirksamt , Zimmer 3L
öffentlich aus . Während dieser Frist kann di>
Wahl von jedem Wahlberechtigten wegen Ver
letzung der gesetzlichen Vorschriften beim Bezirks
Wahlleiter schriftlich oder mündlich , möglichs
mit Bezeichnung der Beweismittel , angefvchtei
werden.

Die Wahlanfechtung hat keine aufschiebend»
Wirkung.

Karlsruhe , den 20. November 1926 .
Der Bezirkswahlleiter . (O . Z . 226)
Den Fahrzeugverkehr auf de« Orts
Verbindungsweg GrünwetterSbach -
Palmbach .

Anfgrnnd der 88 366 Ziffer 10 R .Str .G .B .
34 Abs 2 des Straßengeseses , 8 21 des Kraft
fahrzeuggesetzes, 8 23 der Verordnung über dev
Kraflfahrzeugverkehr wird mit Zustimmung de«
Bezrrksrars und nach erfolgter Bollziehbarerklä -
rung des Herrn Lavdeskommiffärs in Karlsruhe
vom 5 November 1926 folgende

befirkspolifeiltche U- rschrifl
erlaffen :

Der OrtSverbivdungsweg Grllnwettersbach —
Palmbach wird während der Berkehrszriten der
Krastfahrzeugverkehrslinie für andere Fahrzeuge
von mehr als 1,8 m Breite gesperrt.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe
bis zu 150 — oder mit Hast bestraft.

Diese Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

Karlsruhe , 18. Nov . 1926.
Bad . Bezirksamt Abt . ll a.

Ireiöank .
Morgen früh ab 7V- Uhr:
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chenmarkt pr. Qualität

MWsensleisch
(Gefrierst.)
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jg. Wseihmii,
schwarzbr . , männlich,
auf den Namen „Arno"
hörend. Abzugeben geg.
Belohnung bei Kleiber ,
Jägerstr . 14 . Vor An-
kauf wird gewarnt .

ObftbSume
oller Art , sowie sämt¬
liche

Sanbhölzer
werden zu den höchsten
Tagespreisen augekauft.
Ebeudaselvst werden
Bäume zum Fällen an¬
genommen und fach¬
männisch ausgeführt

Kronenstr. 20. 2 . St .
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Zwecks Errichtung
einer

Selr-MtittlW
für Durlach und Um¬
gebung wollen sich In¬
teressenten, die gewillt
sind , auf eigene feste
Rechnung zu kaufen «.
Fuhrwerk besitzen unter
Nr . 488 an den Verlag
wenden. _
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Ameisen usw. durch
Anwendung von
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Dose 75 Pfg.
Zu haben in Durlach :

Zentral-Drogerie
Paul Vogel .

Täglich frisch gebr.

L M L L v G
erhalten Sie stets

Drogerie Schaefer
(eigene Kaffeerösterei).

Junges schulentlaffen

MSHchei
für tagst Putzarbeiten
gesucht

Mnhorn -Apothekr .

SttMermi M» Brem-iir mid
Mhws«.

Tie Stadt Durlach läßt folgende Holzmengen
öffentlich versteigern :

a am Dounirstag . de« 25 . November
». Js . vormittags V- 9 Uhr , ans Distrikt ll
4 »ud 5 „Elfmorgenbruch"

39 Lose aufgeschichtetes Reisholz und
59 Ster hartes und weiches Scheit -. -und

Prügrlholz
Zusammenkunft bet der Seilerbahn .
d . am Freitag , den 26/Rovember d. Js ..

vormittags V-9 Uhr , aus Distrikt 1 8 und 9
. Oberwald "

13 Lose unaufbereiteteS Reisholz
11 Lose aufgeschichtetes Reisholz und
70 Ster hartes und weiches Scheit - und

Prügelholz
Zusammenkunft bei der alte » Pflanz¬

schule (Killtsfeldfiedelung ).
Dnrlach , den 22 November 1926 .

_ Der Oberbürgermeister ._

Prim Me MW
- letzter Waggon — sind eiugetroffen und' bei
mir im Hause zu haben.

Johann Dexler, Kelterei
Spitalftraße 18.

WchMlSbeschttW Kr W »>
schule i>« PilWitislrche.

Wie in früheren Jahren , so gedenken wir
auch in diesem Jahre den Kleinen unserer Kin-
derschnle eine kleine Weihuachtefreude zu be¬
reiten In diesem Gedanken bitten wir die
Wohltäter und Freunde nuferer Kinderschnle,
«ns eine Gabe für die Weihnachtsbescherung
zukommen zu lassen Die Gabe» nimmt dankbar
entgegen Schwester Oberin , Palmaienstr . 11

HeffenlkltyerWorlrag , WM j WH
im Zimmer Nr . 3 der Lessingschule (alte

Kaserne)
Dienstag , den 2S . November , abends 8 Uhr

EI» MSkschlchtlichtt Plm rer
WMWikW.

Jedermann herzlich eiugeladen . Etntrittfrei .

Viele
« neekennung»-
eclireldei,

Hofgutsmttckr
in Flasche«.

Bei genügender BesteUnng deadstckütge ick»
«eine Milcd , wie vor dem Kriege , wieder direkt
>n die Decbrauckrer w liefern und -war -weck-
näßtgkeitskalber iU Flaschen . Die Zustellung
vürüe täglick» vormittags erfolgen. Preis der
Mtlcki in Oiterstafckren ) ö Pfg . je Otr . frei Haus
»es Bestellers .

Ick» erbitte Bestellungen .

Heinrich Eckardt,
Lttlingerstraße 11 Fernsprecher 192

(Hofgut Hohenwettersbach).
Ein Waggon

X» M M» M lMM

frühe Holland . Erstling gelbsteischig .!
früher und ertragreicher wie Kaiserkrone, sind
eiugetroffen Dieselben sind am Dienstag von
vormittags 9 Uhr ab auf meinem Laaer beim
Güterbahnhof, per Ztr . zu 8 .59 erhältlich.

Mms Selter, Surlch -Airk
- Telefon 29L . -

prrl, per vissciie I»k . 2.L0 rvirck nuräullerlicti
snZewencket unck
ckringt ckurck ckie
llsutporen in cken
Körper. / / /
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äen tAitteln rvecker tAsgen nocti vnrm.
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Duilack , cken 22. Xovsrnder 192g,
Im klumen cker trsuernckell Hinter¬

bliebenen:
Wö . « Ski « e§s. 889 . 8M8 I'
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Morgen Dienstag;
Achkacüttal

Kraus z . Sons

Bel Bedarf
an

Blumenzwiebeln
wie :

Hyazlutkeu , Tulpen , Narzisse «,
Lrocus , Ranunkeln u . Scknee -
glöckckeu , sowie Obstdäumeu ,

Hockssamm -, Busck - « uö
Sckltugrosen

kaufen Sie vortetlkaft bet
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ciMIII'IIMIII'SlS v!z knüs ülMMÜSI' llkv kiSLlÜIS r .rs ^s!

M kür ein kiesiges gröüeresLüro virck 2MN W
W dulckigen Eintritt ein W

I LMrNiig I
W gesucbt . ^
D kiur solcks aus acbtbarer kamilie unck W
W mit guter Lcbulbilckung vollen unter Xvsoblull W
W einer Xbsckrikt ckss Lcnulreugoissss »mck eines W
D- selbstgescbriebsnen l -ebeosiaukes unt . Xr . 489 W
^ sieb melcken. M

stNiarbkIler
kür »lls kllltrs gssuckt monatlick 200 KI . u.Lrovision. Okk.

'unt . v . 875 rm Berlin8.W. 19.

W Gärtnerei
W EäreRittnert-u .SäliUerslr.
WW Gleicklfeitig empfeklen wir uns i»
WZ Neuanlageu . sowie Jnstanükattuvg

von Prtvatgärten bei billigster B «->
reckinung .

ZmiffMi-esWizteMMrs
aller Art von den feinsten bis zu den älte
Mustern werden mit prima Rohr (schmal u. b
fachgemäß geflochten und repariert . Jeder
mir geflochtene Stuhl wird gratis aufW
und festgeleimt .
Postkarte genügt . Stühle werden abgeholt

wieder gebracht.
Stnhlstecht - « nd Reparaturgeschäft

Joseph Matt, Ilrrlach-Aue
_ Saupstraße 99 (Laden)

Kein Mm «ehr — MW
Untrügl . wirkst gegen Rheumatismus ,
hördlich erprobt . Selbst bet ältesten Le
kein Fehlerfolg . Auch bei Ischias «lau
bewährt . Erh in Apoth . Fl . 3.20 «nd 6Ä >. 3
prüfe selbst . Hierzu versendet Probest. ü>
90 Pfg . in Briefmarken

Reitzweg -Fabrikatio « . Berlin w

Kalte Füße
sind oft die Ursachevon
Erkältungen . Empfehle

Drogerie Schaefer .
Arbeiter kann

erhalten . Zu
im Verlag .

erfragen

1 Mtkl Acker
in der Nähe der Stadt
sofort zu verkaufen Zu
erfragen im Verlag .

MchWstml
für Schüler der «R>
Klaffen des GV
siums werde« biM!
teilt Schriftliche
geböte unter "tr-
au den Bei lag

Hobelbank , 1,^0
lang , noch ne« .
Schülergeige «»0 «
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